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Zum Thema des Pfarrbriefs
Liebe Leserin, lieber Leser,
Miteinander neu beginnen, so lautet das Motto

des ersten gemeinsamen Pfarrbriefs unseres Sen-
dungsraums im Kölner Norden.
Ich freue mich sehr, dass dieses Projekt Wirk-

lichkeit geworden ist. Ein kleiner Kreis aus den drei
Seelsorgebereichen entwickelte diese Idee und
legte sie den Gremien vor, die gerne zugestimmt
haben. Der neue Pfarrbrief möchte einen Einblick
in die Vielfalt des Gemeindelebens geben und die
drei Seelsorgebereiche ein wenig vorstellen. Ein
Jahr sind wir nun schon gemeinsam unterwegs.
Das Motto kann uns eine Hilfe sein, um unseren
Weg zu umschreiben.

MITEINANDER
Im Vorfeld hatte es viele Fragen und Sorgen

gegeben: Wie wird er denn werden, der neue
Sendungsraum? Kommt es zur Zentralisierung?
Werden die einzelnen Gemeinden abgewertet…?
Das erste Jahr sollte gezeigt haben: Gemein-
deleben findet vor Ort statt. Hier feiere ich mit den
Menschen Gottesdienst, tausche mich über den
Glauben aus und bin eingeladen, den hilfsbedürf-
tigen Nächsten zu unterstützen, um die drei
Grundvollzüge von Kirche-Sein aufzurufen. Inso-
fern ist der erste Bezugspunkt der jeweilige Seel-
sorgebereich mit seinen Gemeinden bzw. Kirch-
orten.
Und doch gibt es schon erste Aktionen darüber

hinaus, die zeigen, dass Kirche auch in anderen
Bereichen lebendig ist: Unsere Ministrantinnen und
Ministranten nehmen gemeinsam an der Mess-
dienerwallfahrt nach Rom teil und Angebote
verschiedenster Art laden über die Gemeinde-
grenzen ein. Ein starkes Zeichen setzte im Früh-
jahr das gemeinsame Friedensgebet in Chorweiler,
zu dem Menschen aus allen drei Seelsorge-
bereichen gekommen waren.

NEU
Wirklich neu ist die Ernennung des Seelsorge-

teams für den gesamten Sendungsraum mit seinen
drei Seelsorgebereichen und zwölf Kirchen. Hand-
lungsleitend ist für uns, das Gemeindeleben vor Ort
zu stärken und gleichzeitig den gesamten Raum im
Blick zu halten. Unterstützung finden wir dabei von
den Verwaltungsleitungen und den hauptamtlichen
Mitarbeitenden, z.B. wenn es da-rum geht, eine
gemeinsame Gottesdienstordnung auch organi-
satorisch vorzubereiten.

BEGINNEN
Nach den Pfarrgemeinderats- und Kirchenvor-
standswahlen haben unsere Gremien ihre Arbeit
aufgenommen. Auch wenn Corona noch nicht
vorbei ist, so wird durch zahlreiche Gruppen und
Kreise das Gemeindeleben wieder hochgefahren.
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen

Haupt- und Ehrenamtlichen ganz herzlich bedan-
ken, die sich auf unterschiedliche Weise engagie-
ren – und das in sicherlich nicht einfachen Zeiten
gerade in der Kirche. Letztlich haben wir als
Christen eine Hoffnung, die wir weitergeben sollen,
und die der Jesuitenpater Alfred Delp folgen-
dermaßen formuliert hat: „Lasst uns dem Leben
trauen, weil wir es nicht allein zu leben haben,
sondern Gott es mit uns lebt.“
Mit Ihm können wir Miteinander neu beginnen!
Ich wünsche Ihnen viel Freude mit unserem

Pfarrbrief und grüße Sie auch im Namen des
gesamten Seelsorgeteams,

Pastor Thomas Wolff
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Einfach mal machen!
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Sie halten gerade den ersten gemeinsamen
Pfarrbrief für den Sendungsraum Kölner Norden in
den Händen. Den Weg hierhin möchten wir gerne
mit Ihnen teilen. Fast könnte man beginnen mit "Es
war einmal". Es war einmal eine Pfarrbrief-
Redaktionssitzung im Kreuz-Köln-Nord Anfang
Januar 2022. Dort sollte die offene Layouter-Frage
für den Pfarrbrief geklärt werden. Der ehren-
amtliche (!) Layouter wollte sich nach vielen Jahren
zur verdienten Ruhe setzen, denn das Layout für
einen Pfarrbrief ist eine zeitintensive Arbeit, die
manche Gemeinden nicht ohne Grund schon
längst an Profi-Firmen abgegeben haben. Doch
dieses Thema wurde an dem Abend gar nicht
besprochen. Es gab nämlich den Vorschlag, einen
gemeinsamen Pfarrbrief für den gesamten
Sendungsraum Kölner Norden zu machen.

Die Gemeinde Johannes XXIII. hatte einen
regelmäßigen Pfarrbrief, in St. Pankratius Am
Worringer Bruch gab es seit dem Weggang von
Diakon Matthias Gill keinen Pfarrbrief mehr und die
letzte Pfarrbrief-Ausgabe im KKN stammte aus
dem Advent 2021 – mit der vakanten Layouter-
Frage.

Der Vorschlag traf auf breite Zustimmung im
Team. Und so machten wir uns auf den Weg, such-
ten den Kontakt mit den beiden anderen Gemein-
den im Sendungsraum und dem Seelsorgeteam,
wo der Vorschlag ebenfalls auf Zustimmung stieß.
Mit den zuständigen Gremien wurden die
notwendigen Klärungen abgestimmt. Parallel dazu
traf sich ein Redaktionsteam aus allen drei
Gemeinden bzw. Bereichen, um die Überlegungen
zu konkretisieren. Das Thema für die erste
Ausgabe war schnell gefunden, Artikel und
Informationen, die der Pfarrbrief beinhalten sollte,
kamen schnell dazu. Die Layouter-Suche hatte
sich inzwischen auch geklärt, denn auf den Aufruf

im KKN-Advents-Pfarrbrief hatte sich jemand ge-
meldet. Also konnte es losgehen.

Wie immer steckte der "Teufel im Detail" und es
gab Punkte, die wir vorher nicht im Blick hatten.
Aber alles ließ sich klären – und manches wird sich
im Verlauf sicher auch noch verändern. Manchmal
muss man einfach mal machen und ausprobieren,
damit Neues entstehen kann. Die bei dieser
Ausgabe gemachten Erfahrungen werden wir im
Redaktionsteam offen und konstruktiv austau-
schen und den Pfarrbrief fortlaufend anpassen und
verbessern. Dafür sind auch Rückmeldungen aus
den Gemeinden herzlich willkommen und wir freu-
en uns auf Ihr konstruktives Feedback.

Wenn Ihnen ein passender Name für den
gemeinsamen Pfarrbrief des Sendungs-
raumes Kölner Norden einfällt, sind wir
Ihnen für Vorschläge sehr dankbar.
Die erste Ausgabe ist jedenfalls noch
namenlos, aber das kann sich ja vielleicht
dank Ihrer Hilfe ändern.

Schicken Sie uns gerne Ihre Vorschläge oder
sprechen Sie uns an. Über die Ergebnisse be-
richten wir dann – in der nächsten Ausgabe.

Kirsten Gerwens

Sieben von neun: Das Redaktionsteam (v. l.): Günter
Bittern, Monika Sieberath, Birgitta Beusch, Siegmund
Dröge (Foto), Michaela Grocholl, Kristina Klein,
Gerwens; es fehlen: Georg Raueiser, Regina Spalluto.



Vorstellung St. Pankratius
2010 wurde die Gemeinde „St. Pankratius am

Worringer Bruch“ aus der Taufe gehoben. Sie be-
steht aus fünf Kirchorten mit zuvor eigenständigen
Gemeinden. Sie setzt sich zusammen aus den
Gemeinden
• St. Amandus, Rheinkassel
• St. Marien, Fühlingen mit der Kirche
St. Katharina von Siena in Blumenberg

• St. Johann Baptist, Roggendorf-Thenhoven
• St. Pankratius Am Worringer Bruch.

Seit 2001 bestand schon der Pfarrverband - Am
Worringer Bruch, die Kirchorte waren aber noch
selbstständig mit eigenem Pfarrgemeinderat und
Kirchenvorstand. So hatten die Gremien Zeit sich
kennen zu lernen und die Projekte zusammen zu
entwickeln. Die Kirchengemeinde St. Pankratius
wurde offiziell am 1. Januar 2010 errichtet.

Die bisherigen Pfarrgemeinden St. Amandus,
St. Johann Baptist, St. Marien/Katharina von Siena
und St. Pankratius wurden aufgelöst.

Bereits im November 2009 nahmen ein gemein-
samer Pfarrgemeinderat und die neugewählten
Ortsausschüsse ihre Arbeit auf. Im März 2010 folg-
te die Wahl des gemeinsamen Kirchenvorstandes.
Bereits im Sommer 2008 hatten sich die Pfarr-
briefredaktionen entschlossen, einen gemein-
samen Pfarrbrief, den „UMBRUCH“ heraus-
zugeben.

Es folgte die Entwicklung
eines Logos für unseren
neuen Pfarrverband. Dieses
Logo wurde als Logo der
neuen Gemeinde etabliert.
Unser Pfarrei-Logo spiegelt
die fünf Kirchorte, die Nähe
zum Rhein und zum Natur-

schutzgebiet Worringer Bruch wieder.

Viele „alte Zöpfe“ mussten abgeschnitten wer-
den, um Platz zu machen für Neues. Das ging nicht
immer ohne Probleme. Trotzdem hat sich mit den
Jahren ein produktives Miteinander entwickelt.
Wenn Sie mehr über die Pfarrgemeinde erfahren
möchten, schauen sie sich bitte um auf unserer
Homepage www.pankratius.info und dem face-
book-Auftritt www.facebook.com/pfarrzeitschrift.

Wir hoffen auf eine spannende und fruchtbare
Zusammenarbeit in unserem neuen Sendungs-
raum. Mathilde und Siegfried Dröge
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St. Pankratius Foto: Dröge
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Kein herzlicher Empfang am Flughafen  
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Tobias Häner 

Subsidiar im Sendungsraum 



Leidenschaftlich im pastoralen Dienst
Mein Name ist Sahaya Dhas Joseph. Am

6. Februar 1980 wurde ich im Bundesstaat Tamil-
nadu in Südindien geboren. Meine gesamten
Studien absolvierte ich an katholischen Schulen
und Colleges und schloss diese 2003 mit einem
Bachelor im Bereich Handel in Tamilnadu ab. Das
Wort Gottes „Wer euch ruft, ist treu“ (1 Thess 5,24)
sowie die Lebensgeschichten
der franziskanischen Missio-
nare inspirierten mich, den Lauf
meines Lebens grundlegend zu
ändern, um die religiöse Beru-
fung anzunehmen.

Noch im selben Jahr trat ich
am 15. Juli 2002 der Franzis-
kaner-Aspiranz in Palamaner,
Andhra Pradesh in Südindien
bei. Es war eine wunderbare
Erfahrung, mit den Brüdern aus
den unterschiedlichen Regionen
Indiens zusammen zu kommen
und überdies eine Stärkung für
meine Berufung als Franzis-
kaner-Minorit.

Nachdem ich fünf Jahre lang
das franziskanische Ordens-
leben gelebt hatte, verpflichtete ich mich im Jahr
2011 zur feierlichen Profess. Nach Abschluss der
erforderlichen religiösen Ausbildung und des
Studiums wurde ich am 27. Dezember 2013 zum
Priester geweiht.

Nach meiner Ordination arbeitete ich 2014 als
Co-Pastor in der St. Sebastian’s Kirche in Tamil-
nadu. Später wurde ich zum ersten Pfarrer der
Muttergotteskirche in Tamilnadu ernannt und
arbeitete dort von 2015 bis 2016. Im Jahr 2017 war
ich ein Jahr lang Direktor der FLAME (Franciscan
Life Affirming Movement). Dies war ein schöner

und fruchtbarer Dienst in der Betreuung der HIV/
AIDS-Patienten sowie der infizierten und be-
troffenen Kinder. Damals wirkte ich als Pfarrer der
St. Anne’s Church in Dindigul, Tamilnadu von 2018
bis 2020.

Bevor ich zur Mission nach Deutschland kam,
arbeitete ich als CO-Pastor (2020 bis 2021) in der

St. Antonius-Klosterkirche, wel-
che 4000 Familien umfasst.

Ich bin sehr leidenschaftlich in
meinem pastoralen Dienst. Es
war schon immer eine schöne
geistliche Erfahrung für mich, die
Familien der Gemeindemitglie-
der zu besuchen, den Kranken
die heilige Kommunion zu
reichen und den Glauben der
Menschen zu fördern.

Meine pastoralen Aufgaben in
Indien erfüllte ich nach besten
Kräften und war dabei sehr
zufrieden.

Nach dem plötzlichen Tod von
Pater Singarayar OFM, der da-
mals darauf vorbereitet wurde,
Missionar in der Erzdiözese Köln

zu werden, wurde ich jedoch von meinem Provin-
zial gebeten, mich mit Brüdern in Köln-Weiler
zusammenzuschließen.

Ich freue mich auf meine Arbeit in der Erzdiö-
zese Köln und auf viele neue Begegnungen mit
den hier lebenden Menschen. Mein Leben mit den
Menschen zu teilen, an ihren Freuden und Sorgen
teilzuhaben wie auch mich ihren pastoralen und
geistlichen Bedürfnissen zu widmen, wünsche ich
mir. Auf diese Weise erlange ich eine bereichernde
Erfahrung als Franziskaner-Minorit und als
Priester. Pater Sahaya
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Unser neuer Kaplan
Kaplan Tomasz

Wojciechowski ist im
Jahr 1983 in Sokołów
Podlaski (Polen, ca.
100 Kilometer von
Warschau) geboren.
Dort besuchte er
später die Grund-
schule und das Gym-
nasium, an der er im
Jahr 2002 sein Abitur
machte. Sowohl sei-
ne Eltern als auch
seine sieben Jahre

ältere Schwester und sein fünf Jahre älterer Bruder
wohnen mit ihren Familien in der Nähe von War-
schau. Während er eine Betriebswirtschaftslehre in
Lodz absolvierte, zog es ihn in den Semesterferien
viermal nach New York. Dort jobbte er als
Rettungsschwimmer. Sein Auslandsstudium führte
ihn außerdem für zwei Jahre nach Berlin.

Nach dem Studium arbeitete er drei Jahre bei
einer Versicherung. 2009 begann er seine Ausbil-
dung in dem Erzbischöflichen Missionarischen
Priesterseminar Redemptoris Mater Köln. Er stu-
dierte fünf Jahre katholische Theologie und absol-
vierte mehrere Missionspraktika, die ihn nach
Regensburg, Italien, Albanien und in die Nieder-
lande führten.

Im Oktober 2017 startete sein Praktikumsjahr in
der Kirchengemeinde St. Stephanus in Lever-
kusen, woraufhin jeweils ein Jahr als Diakon und
Kaplan folgten. Seine Priesterweihe erfolgte am
28. Juni 2019 im Kölner Dom. Im Rahmen seiner
Jugendarbeit wurde er schnell von den Kindern in
„Kaplan Tomasz“ umbenannt.

Auf seine Zeit in Leverkusen folgten zwei Jahre
in der Kirchengemeinde St. Laurentius in Bergisch

Gladbach. In beiden Gemeinden konnte er im
Rahmen der Erstkommunion- und Firmvorberei-
tung, Pilgerfahrten und der Messdiener- und
Jugendarbeit viele Erfahrungen sammeln.

Nun freut sich der Hobby-Fußballer und
Schwimmer „Kaplan Tomasz“ auf eine neue Auf-
gabe und darauf, die Menschen im Sendungsraum
Köln-Nord kennenzulernen.

Raphael Gaede
(Messdiener in der Kirchengemeinde

St. Stephanus in Leverkusen)
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Fronleichnam 2022 in Pesch
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Liebe Mit-Christen,
was für eine schöne Idee und

darüber hinaus große Ehre, ein
Grußwort als evangelische Nach-
bargemeinde für diesen Pfarrbrief
schreiben zu dürfen!
„Miteinander Neubeginn“ ist ein

schöner Titel und beschreibt die
Herausforderung und die Chance,
die in Zusammenschlüssen liegt:
Es ist ja nicht immer ganz freiwillig,
wenn Neubeginne anstehen; so
möchten wir alle ja gerne „die
Kirche im Dorf lassen“ im Sinne
von: ein Dorf – eine Gemeinde.
Aber wenn die Voraussetzungen finanzieller oder
personeller Art nicht mehr da sind, dann geht das
eben nicht mehr, dann muss man sich mit anderen
zusammentun.
Das haben wir in der Hoffnungsgemeinde auch

getan und damit bisher gute Erfahrungen gemacht.
Wenn die Bereitschaft vor allem der Haupt- und
Ehrenamtlichen da ist – also von denen, die die
Arbeit vor Ort schultern – dann ist das natürlich „die
halbe Miete“! Ich persönlich empfinde es als große

Bereicherung, jetzt in einer größe-
ren Gemeinde Verantwortung tra-
gen zu dürfen – und fühle mich
gleichzeitig auch weiterhin mit
meinem Ursprungsbereich beson-
ders verbunden.
Leichter ist es natürlich, wenn

der Neubeginn miteinander ist,
auch in dem Sinne, dass es für alle
gleichermaßen ein Neubeginn ist.
So macht ja zum Beispiel das Kind,
das als einziges ganz neu in eine
Klasse kommt, einen großen
Neubeginn, aber für die anderen
ändert sich kaum was; umgekehrt:

Für alle Kinder, die beispielsweise eingeschult
werden, ist es annähernd die gleiche Situation,
dass nämlich die meisten die meisten andern nicht
kennen, was es in gewisser Weise für alle leichter
macht, denke ich.
Ich freue mich über das vertrauensvolle Mit-

einander, das wir in den Seelsorgeteams katholi-
scher- und evangelischerseits seit Jahren pflegen;
und ich wünsche mir im Sinne des „Miteinander
Neubeginns“ den Blick darauf, welche Projekte wir
– dann auch unter Beteilung engagierter Gemein-
deglieder – für unsere Gemeinden und den Kölner
Norden miteinander neu beginnen oder wo wir uns
noch mehr gegenseitig stärken und auch entlasten
könnten.
Das alles in dem ökumenischen Bewusstsein,

dass es ja eigentlich Gott ist, der uns immer wieder
zum „Miteinander Neubeginn“ einlädt.
Ich grüße Sie sehr herzlich – auch im Namen

des Pfarrteams und des Presbyteriums der
Hoffnungsgemeinde.

Volker Hofmann-Hanke
(Pfarrer der ev. Hoffnungsgemeinde Kölner Norden)Evangelische Hoffnungsgemeinde Worringen. Foto: Dröge
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Grußwort aus der Nachbarschaft

Foto: privat
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Kaplan Wolkersdorfer wechselt die Gemeinde 

S E N D U N G S R A U M  K Ö L N E R  N O R D E N 1 3 



Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist  

„Ich spüre ihn in meinen Entscheidungen und 
Handlungen. Ich denke, er ist die treibende Kraft 
hinter meinen Handlungen und unterstützt mich, 
wenn ich etwas tue. Der Heilige Geist ist da, wenn 
ich mich nicht entscheiden kann und gibt mir einen 

Schubs in die richtige Richtung, auch wenn es die 
falsche Entscheidung ist. Bei einer falschen Ent-
scheidung steht er hinter mir und zeigt mir, was ich 
daraus lernen soll oder kann.“ 

„Unter dem Heiligen Geist verstehe ich einen 
Engel, geschickt von Gott, der auf mich aufpassen 
soll. Wenn nach einer langen Zeit wieder etwas 
Gutes passiert, merke ich, dass mich der Heilige 
Geist antrieb. Ich glaube, wenn es ihn nicht geben 
würde, würden mir nicht so oft gute Dinge passie-
ren.“ 

„Ich bete für meine Familie, dass sie immer ge-
sund bleibt. Ich danke dir, Gott, für das, was bis 
jetzt alles in meinem Leben passiert ist. Amen.“ 

„Lieber Gott, ich möchte dir für all die wunderba-
ren Momente und Erfahrungen in meinem Leben 
danken! Ja, es waren einige unschöne Erfahrun-
gen dabei, aber machen wir das Beste daraus und 
blicken nach vorne! Trotzdem möchte ich dich dar-
um bitten, die nächsten Wochen wieder voller 
schöner Erfahrungen zu gestalten, da die letzten 
Wochen anstrengend genug waren. Liebe Grüße 
und bis dann!“ 

„Guter Gott, danke für jeden einzelnen Tag, den 
du mir schenkst und ich das ich machen kann, was 
ich möchte. Amen.“ 

„Guter Gott, ich danke dir für die Möglichkeiten, 
die du mir eröffnest. Amen.“ 
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Firmung 2022 in St. Pankratius Am Worringer Bruch 

„Liebe ist… 
… so gemocht zu werden, wie man ist. 
… sich bei dieser einen Person wie zuhause zu 
fühlen, sie dir das Gefühl gibt, geliebt zu werden 

wie von keinem anderen. In Lie-
be steckt Vertrauen, Zukunft so-
wie auch Freundschaft. 
… wenn du mit der Person über 
alles reden kannst und sie dir zu-
hört und versucht, deine Proble-
me zu lösen. 
… Freiheit geben.“ 
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Nach den Sommerferien hat auch die Firmvorbereitung in der Pfarrei Heiliger Johannes XXIII. und in 
den Pfarreien des Seelsorgebereiches Kreuz-Köln-Nord begonnen. Im Oktober und November wird 
Weihbischof Rolf Steinhäuser den jungen Christinnen und Christen das Sakrament der Firmung 
spenden. Schließen wir die jungen Menschen in unser Gebet ein, die auf dem Weg der Vorbereitung 
sind: 

Herr und Gott, junge Menschen unseres Sendungsraumes bereiten sich auf das Sakrament der 
Firmung vor. Mit meinem Gebet will ich sie begleiten. Mach diese jungen Menschen aufnahmebereit für 
das Wirken deines Geistes. Ermutige sie in ihrem Suchen nach dem lebendigen Glauben und echten 
Christsein. Hilf ihnen zu einer Entscheidung für ein Leben mit dir in der Gemeinschaft deiner Kirche. 
Lass sie lebendige Glieder deiner Kirche sein und in Freude dir und den Menschen dienen. Mache sie 
in der Kraft deines Geistes zu deinen Zeugen in der Welt. Ja, Herr, lass sie ihres Glaubens und 
Christseins froh werden. Amen. 



Unser Seelsorgeteam

Edward Balagon - Pfarrvikar
� 0221 - 98 04 11 54
E-Mail:
edward.balagon@papst-johannes-koeln.de

Birgitta Beusch - Gemeindereferentin
� 0152 - 32 09 39 80
E-Mail:
birgitta.beusch@papst-johannes-koeln.de

Andreas Garstka - Diakon
� 0162 - 368 30 15
E-Mail:
andreas.garstka@pankratius.info

Tobias Häner - Subsidiar
� 0221 - 70 99 27 00
E-Mail:
tobias.haener@khkt.de

P. Sahaya Dhas Joseph - Pfarrvikar
� 0221 - 70 99 27 00
E-Mail:
p.sahaya@k-k-n.de

Pater Francis Kaviyil - Pfarrvikar
� 0163 - 52 36 971
E-Mail:
p.francis@k-k-n.de

Angela Mitschke-Burk -
Gemeindereferentin
� 0162 - 368 31 69
E-Mail:
angela.mitschke-burk@pankratius.info

Michael Oschmann - Diakon
� 0152 - 32 09 38 98
E-Mail:
michael.oschmann@papst-johannes-koeln.de

Pater Ranjith Thumma - Pfarrvikar
� 0221 - 70 99 27 00
E-Mail:
p.ranjit@k-k-n.de

Tomasz Wojciechowski - Kaplan

� 0221 - 126 11 40 00
E-Mail:
pastoralbuero@pankratius.info

Thomas Wolff - Pfarrer

� 0171 - 92 04 280
E-Mail:
tomasz.wojciechowski@erzbistum-koeln.de
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Priesterruf in Notfällen: 0170 - 231 41 80
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Zuständigkeiten des Pastoralteams
Liebe Leserin, lieber Leser,

das Pastoralteam ist nun ca. ein Jahr gemeinsam im Sendungs-
raum unterwegs. Jede/r versieht seinen / ihren Dienst mit großem
Engagement und mit Freude. So langsam werden die Gesichter in
den vorher fremden Kirchorten vertrauter und die Abläufe in den
unterschiedlichen Seelsorgebereichen selbstverständlicher. Noch
immer ist es wichtig, miteinander im guten Kontakt zu sein und das
kollegiale Miteinander zu stärken.

Jedes Mitglied im Pastoralteam hat seine / ihre eigenen Fähigkei-
ten und Charismen. Dementsprechend sind die vielfältigen Auf-
gabengebiete in der Pastoral den einzelnen Hauptamtlichen zuge-
ordnet. Nicht zuletzt spielen hier auch Erfahrungen und Kompetenzen
der einzelnen Personen eine Rolle, die zum Gelingen der Seelsorge
beitragen.

Bitte haben Sie Verständnis, dass wir zum jetzigen Zeitpunkt
(Stand Juli 2022) noch nicht über die endgültigen inhaltlichen
Zuständigkeiten des Teams Stellung nehmen können. Da es im Team
personelle Wechsel gibt, informieren wir Sie zu gegebener Zeit, wer
für welche pastoralen Inhalte ansprechbar ist.

Pastor Thomas Wolff ist in unseren Gremien (Kirchenvorstände,
Kirchengemeindeverband und Pfarrgemeinderat) dabei und hält den
Kontakt zu den Verwaltungsleitungen und den Pastoralbüros.

St. Brictius, Merkenich
Edward Balagon
St. Marien, Fühlingen
Andreas Garstka
Christi Verklärung, Heimersdorf
Birgitta Beusch
St. Martinus, Esch/Auweiler
Pater Francis, Pater Ranjith

Hl. Johannes XXIII., Chorweiler
Michael Oschmann
St. Pankratius, Worringen
Andreas Garstka
St. Katharina von Siena, Blumenberg
Angela Mitschke-Burk
St. Amandus, Rheinkassel
Andreas Garstka

Dr. Tobias Häner ist als Subsidiar in unserem Sendungsraum tätig. Er feiert an den Wochenenden hin und
wieder die Hl. Messen im Sendungsraum. Birgitta Beusch

Damit es ein „Gesicht für den Kirchort“ (Kontaktperson vor Ort) gibt, haben wir folgende
ortsbezogene Zuständigkeiten festgelegt:

St. Cosmas und Damian,
Volkhoven/Weiler
Pater Francis, Pater Ranjith
St. Johann Baptist,
Roggendorf/Thenhoven
Angela Mitschke-Burk
St. Elisabeth, Pesch
Pater Francis, Pater Ranjith

Foto: Gerwens



Gottesdienste

St. Amandus · Amandusstraße 
Wochenendmesse: Samstag 18:30 Uhr  (alle 14 Tage)

St. Pankratius
St.-Tönnis-Straße 
Wochenendmesse: 
Sonntag 11:15 Uhr

Foto: Pier-Sekul 

In unserem Sendungsraum Kölner 
Norden finden in den Kirchen am 
Wochenende Hl. Messen statt: 

St. Pankratius Am Worringer Bruch 
Hl. Johannes XXIII. Köln
Kreuz-Köln-Nord. 

St. Marien · Neusser Landstraße 
Wochenendmesse: Samstag 18:30 Uhr (alle 14 Tage) Fotos: Dröge 

St. Katharina von Siena · Schneebergerstraße 
Wochenendmesse: Sonntag 9:30 Uhr (alle 14 Tage)

St. Johann Baptist
Baptiststraße, Thenhoven 
Wochenendmesse: 
Sonntag 9:30 Uhr  
(alle 14 Tage)
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St. Brictius · Brictiusstraße    
Wochenendmesse: Samstag 17:00 Uhr Fotos: Soppa 

Christi Verklärung · Taborplatz 
Wochenendmesse: Sonntag 11:15 Uhr

Hl. Johannes XXIII. · Kopenhagener Straße  
Wochenendmesse: Sonntag 9:30 Uhr 

St. Martinus · Pfarrkirche: St. Mariä Namen, Martinusstraße,  Esch 
Wochenendmesse: Samstag 18:30 Uhr Fotos: Bittern 

St. Elisabeth · Kapellenweg 
Wochenendmesse: Sonntag 11:15 Uhr 

St. Cosmos und Damian · Regenboldstraße, Weiler 
Wochenendmesse: Sonntag 9:30 Uhr
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Als Hochzeitspaar gemeinsam neu anfangen
Für viele Paare beginnt die gemeinsame Zeit

heute schon früher als mit einer kirchlichen Heirat.
Denn häufig lebt man schon einige Jahre
zusammen, bevor man sich dazu entschließt, zu
heiraten. Einige verzichten ganz auf eine offizielle
Verbindung, manche heiraten ausschließlich
standesamtlich, andere feiern ihre Liebe mit so ge-
nannten freien Trauungen. Nur 20 140 kirchliche
Trauungen gab es 2021, im
Gegensatz dazu stehen
357 785 standesamtlich ge-
traute Paare.

Nun stellt man sich die
Frage, welche Gründe hatten
diese rund 20 000 Paare,
heutzutage noch kirchlich zu
heiraten, wo es für die meisten
doch offensichtlich auch
anders geht. Da es dazu noch
keine aussagekräftigen Stu-
dien gibt, werde ich nun ein bisschen aus eigener
Erfahrung berichten.

Mein Name ist Anneli Winkler, ich bin 28 Jahre
alt und nach einigen Coronapandemie bedingten
Schwierigkeiten haben mein Mann und ich im
September 2021 unsere kirchliche Trauung gefei-
ert.

In unserem Freundes- und Bekanntenkreis gibt
es viele junge Paare, deren Entscheidungsfin-
dungsprozess zum Thema „Wie wollen wir
heiraten?“ ich mitverfolgen durfte. Einige schlossen
eine kirchliche Trauung aufgrund einer kritischen
Auseinandersetzung mit dem Thema Kirche aus,
andere wurden durch die katholische Kirche aus-
geschlossen. Für die Übrigen zählt vor allem das
Tragen eines weißen Kleides, der festliche Rahm-
en, das „vom Vater zum Altar geführt werden“ und
der Wunsch der Eltern oder Großeltern zu den

Gründen für eine katholische Trauung. Bei kaum
jemandem hörte ich die Gründe, die mich dazu
bewegt hatten, kirchlich heiraten zu wollen.

Seit ich mich erinnern kann, war ich einmal
mehr, mal weniger aktives Mitglied in der Gemein-
de St. Cosmas und Damian. Ich bin mit dem katho-
lischen Glauben aufgewachsen, habe Gemein-
schaft erlebt, habe sie mitgestaltet, habe gelernt,

dass mit Gottes Segen letzt-
endlich immer alles gut wird,
egal wie schwer oder unschön
der Weg dahin auch ist!

Und genau das erhoffte ich
mir auch von einer kirchlichen
Trauung: Gottes Segen und
Begleitung für meine Ehe!

Jetzt mag so manch einer
fragen, ob mein Mann nicht
mitzureden hatte. Mein Mann
ist auch katholisch, hat jedoch

keine so starke Verbindung zur katholischen Kir-
che, weshalb wir gemeinsam entschieden, den mir
sehr wichtigen Schritt der katholischen Trauung zu
gehen.

Doch wie passt die Überschrift „gemeinsam neu
anfangen“ nun zu uns als Hochzeitspaar?

Auch mein Mann und ich haben vor unserer
kirchlichen Trauung schon einige Jahre zusam-
mengelebt, sogar gemeinsam ein Haus gekauft.
Was hatte unsere Trauung dann noch mit Neuan-
fang zu tun?

Rein äußerlich gar nichts! Für mich ist es jedoch
das Gefühl, des jetzt vollständig Zusammengehö-
rens und des Gesegnetseins durch Gott! Das ist
unser Neuanfang. Wir sind jetzt auch vor Gott
Mann und Frau und haben unser Leben, unsere
Ehe unter seinen Schutz gestellt! Wir fangen neu
an, gemeinsam, als Familie! Anneli Winkler
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Foto: Capture Life. Foto und Film



Dennis Bensiek aus dem KKN zum Priester geweiht
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Dennis Bensiek war lange Zeit in der Jugend-
und Messdienerarbeit und als Firmkatechet im
Einsatz in Esch und im KKN. Er begleitete Jugend-
freizeiten, die Pilgerwanderungen nach Assisi und
war einige Zeit die rechte Hand von Pater Lorenzo
während der Firmvorbereitung.
Nachdem er sich entschlossen hatte, zum

Studium und zur Vorbereitung auf den Priester-
dienst nach Rom zu gehen, haben viele Mitglieder
der Gemeinden im KKN seinen Weg verfolgt und
begleitet.

Coronabedingt konnten
die meisten an der Diako-
nenweihe nur per Über-
tragung teilnehmen, aber zur
Priesterweihe machte sich
eine beachtliche Anzahl an
Geme i ndem i t g l i e de r n ,
Junge und Alte, ganze Fam-
ilien und Freunde auf den
Weg nach Rom. Es war für
alle ein überwältigendes Er-
lebnis, die Weihe in der
Kirche St. Paul vor den Mau-

ern mitzuerleben. Drei Priester und sieben Diakone
wurden dort in der fast dreistündigen Messe ge-
weiht. Alles war sehr feierlich und beeindruckend,
auch wenn man nicht alles verstehen konnte.
Im Anschluss an den Gottesdienst ließ man

Dennis natürlich dreimal hochleben, und es wurde
in einem schönen Garten bei gutem Essen und
kühlen Getränken ausgiebig und fröhlich gefeiert.
Es war eine große Gemeinschaft von Familien und
Freunden aus der Heimat, der Gemeinschaft, alten
und neuen Wirkungstätten, die hier zusammen-
gekommen war und das Ereignis gebührend fei-
erte. Vielen Dank auch an alle, die dieses wunder-
schöne Fest vorbereitet haben!

Am nächsten Vormittag sahen sich viele zur
Primizmesse wieder und erlebten wiederum einen
bewegenden Gottesdienst. ImAnschluss daran traf
man sich in einer Pizzeria, und wir hatten
Gelegenheit noch einmal persönlicher zu gratu-
lieren, Weggefährten zu treffen und italienische
Lebensart zu erfahren. Es war ein unvergessliches
Erlebnis für alle, die dabei waren!
Wir wünschen Dennis Bensiek auf diesem Weg

noch einmal alles erdenklich Gute für seinen
weiteren priesterlichen Dienst und werden ihn auch
in Zukunft mit unseren Gebeten begleiten.

Michaela Grocholl

Fotos: Stiels

Foto: Michaela Grocholl

Foto: Max Grocholl







Weltmissionssonntag
Der diesjährige Weltmissionssonntag
am 23. Oktober steht unter dem Leit-
wort „Ich will euch Zukunft und Hoff-
nung geben“ aus dem 29. Kapitel des
Jeremiabuches. Der Brief des Prophe-
ten an die Exilierten in Babylonien er-
zählt davon, dass in der Fremde
etwas Neues entstehen kann, dass

auch unter schwie-
rigen Bedingungen
neue Formen ent-
stehen können, den
Glauben zu leben.
Die missio-Aktion
nimmt insbesonde-
re die Herausforde-
rungen für die

Kirche infolge von Abwanderung und
Urbanisierung in Kenia in den Blick.

Weihnachtsaktion
Auch in diesem Jahr bieten die Bene-
diktiner der Dormitio-Abtei in Jerusa-
lem wieder die Weihnachtsaktion „Ich
trage Deinen Namen in der Heiligen
Nacht nach Bethlehem“ an. Außer der
Teilnahme mit Namen von Menschen,
die einem am Herzen liegen, kann
man die seit inzwischen

vielen Jahren sehr erfolgreiche Aktion
zusätzlich durch eine Spende für
soziale Zwecke im Heiligen Land
unterstützen. Weitere Informationen:
www.dormitio.net.

Weltgebetstag
Der nächste Weltgebetstag wird am
3. März 2023 gefeiert; die Texte dafür
haben diesmal Frauen aus Taiwan vor-
bereitet – aktueller könnte es kaum
sein, obwohl das ja schon lange vor-
bereitet wurde. Der offizielle deutsche
Titel lautet „Glaube bewegt“. Informa-
tionen für die Gottesdienste dazu
können Sie zur gegebenen Zeit in den
Pfarrnachrichten, Schaukästen etc.
unserer Gemeinden finden.

Unser Buchtipp
„Wenn Gisela Steinhauer

sonntags morgens zwi-
schen zwischen 8 und 9 Uhr
auf WDR2 ihren Gästen ihre
Sonntagsfragen stellt, rückt
man sofort näher an das
Radio heran“, so Christine
Westermann. Dem kann ich
nur voll und ganz zustim-
men. Jetzt hat sie einige
Interviews in ihrem Buch
„Der schräge Vogel fängt
mehr als den Wurm“ zusammengestellt.

Sie stellt Menschen, die aus den unterschied-
lichsten Gründen einen Neuanfang gewagt haben,
mal freiwillig, aber auch weil das Leben nicht immer
gradlinig verläuft, sondern Abzweigungen und Neu-
entscheidungen verlangt, vor.

Es kommen bekannte Persönlichkeiten, wie z.B.
Günter Grass, Cornelia Funke oder Hape Kerkeling

zu Wort, aber auch die unbekannte Töpferin Jutta,
die zur „Wüstenfrau“ wird oder Fritz Roth, der die
„Bestattungsszene revolutionierte“.

In ihren Gesprächen wird ihr Konzept: „Zuhören
und Nachdenken können ein Vergnügen sein und
uns weiterbringen“, deutlich. Außerdem ist es sehr
vergnüglich für den Zuhörer am Radio und jetzt
auch für den „Spätaufsteher“ beim Lesen des
Buches. Zwischen den Interviews gibt sie Einblicke
in ihre eigene Biografie, so dass man auch den
Menschen hinter der Sendung besser kennenlernt.

Das Buch liest man nicht in einem Rutsch, wie
einen spannenden Roman, sondern am besten
Gespräch für Gespräch; dabei spürt man welche
Nähe Frau Steinhauer zu ihren Gästen aufgebaut
hat und wie respektvoll sie mit den jeweiligen
Lebensleistungen umgeht.
Der schräge Vogel fängt mehr als den Wurm
ISBN: 978-3-86489-335-3 - Westend Verlag

Birgit Kemper
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„…und das, was du allein nicht schaffst, das schaffen wir vereint.“

So lautet der letzte Satz des Kinder-Mut-Mach-
Liedes.

Wenn dies jemand zu uns sagt, dann tut das
richtig gut und macht Mut.

Gemeinsam sind wir stark; wir brauchen nicht
alles alleine zu meistern.

Außerdem macht vieles, was wir mit anderen
zusammen erleben, auch viel mehr Spaß.

Auch aus diesem Grund gibt es das katholische
Familienzentrum. In unserem Sendungsraum
gehören die katholischen Kindertagesstätten in
Esch, Fühlingen, Worringen, Heimersdorf und
Chorweiler zu drei Familienzentren.

Wie der Name schon sagt, stehen hier die
Familien im Zentrum. In unserer so vielfältigen Welt
gibt es genauso vielfältige Familienformen.

Uns ist es wichtig, dass die Familien gestärkt
werden und Unterstützung erhalten in den unter-
schiedlichsten Lebensfragen. Wir haben alle
Generationen im Blick, wenn wir Beratung, Förde-
rung, Kreatives und Sportliches anbieten. Egal ob
als Familienmensch oder als Single - alle sind
herzlich willkommen!

Die Teams der Einrichtungen haben langjährige
Erfahrungen, sind kompetent, zuverlässig, hoch-

motiviert, ermöglichen ein frohes Miteinander und
leisten hilfreiche Unterstützung. Sie tauschen sich
aus und arbeiten an vielen Punkten des Kinder-
gartenjahres zusammen. Gemeinsam schaffen sie
ganz viel zumWohle der Kinder und zur Freude der
Erwachsenen. Dabei unterstützen uns zahlreiche
Kooperationspartner.

In der dritten Strophe des Kinder-Mut-Mach-
Liedes heißt es:

„... Gott wär so gern dein Freund...“
Freunde kann jede/r brauchen, denn mit einem

Freund/ einer Freundin an der Seite ist kein Weg
zu weit.

In den katholischen Familienzentren sind uns
die christlichen Werte sehr wichtig. Wir feiern die
Feste des Kirchenjahres kindgerecht und erleben
die Freude im Glauben als Stärkung für unseren
Alltag. Die Kinder lernen einen kinderfreundlichen,
liebenden Gott kennen.

Gemeinsam sind wir stark und können wir eini-
ges bewegen.

Und so stimmt dann auch die Zeile des Liedes:
„... dann macht das Leben Spaß!“

Birgitta Beusch
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Wenn Sie mit uns Kontakt
aufnehmen möchten:

KiTa Worringen und Fühlingen:
familienzentrum@pankratius.info
KiTa Chorweiler und Heimersdorf:
familienzentrum@papst-johannes-koeln.de
KiTa Esch: familienzentrum@k-k-n.de

Foto: © Erzbistum



Ab in die Ferien!
Die Katholische junge Gemeinde (KjG)-

Worringen richtet seit vielen Jahren an jedem
letzten Schultag vor den Sommerferien eine
„Ferienrutsche“ für Kinder aus, um diesen einen
großartigen Ferieneinstieg zu ermöglichen und
wortwörtlich „in die Ferien zu rutschen“. Unser
Team besteht aus einem festen Kern, welcher für
die Organisation im Voraus und vor Ort zuständig
ist. Da wir leider nur ein sehr kleines Team sind,
freuen wir uns, dass sich jedes Jahr ehrenamtliche
Helfer*innen finden, ohne die diese Aktion kaum zu
bewerkstelligen wäre. Des Weiteren sind wir sehr
stolz darauf, dass wir jedes Jahr durch Spenden
aus der Gemeinde unterstützt werden.

Unser Team der KjG-Worringen freut sich jedes
Jahr auf die Ferienrutsche, da es immer ein High-
light darstellt und den Kindern ein Lächeln ins
Gesicht zaubert. Nach einer langen Coronapause
haben wir alles darangesetzt, dieses Jahr die
Ferienrutsche stattfinden lassen zu können, und
waren sehr glücklich, dass alles so gut funktioniert
hat und die Ferienrutsche wie immer positiven
Anklang fand. Was für ein wunderbarer Beginn der
Sommerferien! Texte: Fabian Steeg

(Pfarrleitung KjG Worringen)

Fotos: Steeg
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KjG - wer ist das eigentlich?
Die Katholische junge Gemeinde (KjG) besteht

aus engagierten Menschen, die gemeinsam das
Verbandsleben gestalten. Demokratisch und
gleichberechtigt beschäftigt sie sich mit Bedürf-
nissen und Interessen junger Menschen in Grup-
pen, Projekten und offenen Angeboten der KjG,
schafft Raum für Begegnung und Beziehung,
gemeinsame Erlebnisse und gemeinsames

Handeln. In der KjG sollen Kinder, Jugendliche
und junge Erwachsene erfahren, dass sie ernst-
genommen werden und nicht alleinstehen. Die KjG
unterstützt junge Menschen darin, ihr Leben
verantwortlich zu gestalten und eigene Lebens-
perspektiven zu entwickeln. Darüber hinaus
fördert sie auf vielfältige Weise die Übernahme
sozialer, pädagogischer und politischer Verant-
wortung und stützt die Entwicklung individueller
Interessen und Fähigkeiten.



Dreikönigssingen 2023
Die Sternsinger-Aktion 2023 steht unter dem

Motto „Kinder stärken, Kinder schützen – in Indo-
nesien und weltweit“. Damit steht der Kinderschutz
im Fokus der Aktion, denn nach Schätzungen der
Weltgesundheitsorganisation sind jährlich eine
Milliarde Kinder und Jugendliche physischer,
sexualisierter oder psychischer Gewalt ausgesetzt,
also jedes zweite Kind weltweit! Und diese
Kinderschutzverletzungen kommen in allen gesell-
schaftlichen Schichten und in allen Ländern vor.
Dabei sind Kinder in armen Regionen wie auch
Kinder in Notsituationen zusätzlich noch organi-
sierter Kriminalität und systematischer Ausbeutung
ausgesetzt. Darum ist es wichtig, Kinder von klein
auf zu schützen und Er-
wachsene für den Kinder-
schutz zu sensibilisieren.

Die Projektpartner des
Kindermissionswerkes in
rund 100 Ländern welt-
weit setzen sich dafür ein,
dass Kinder in einem
sicheren Umfeld auf-
wachsen können, dass sie
Geborgenheit und Liebe
erfahren und ihre Rechte
gestärkt werden. Die
Kinder und Jugendlichen,
die schon einmal Gewalt
erfahren mussten, werden
in den Projekten psycho-
sozial betreut und beglei-
tet. Die Schwerpunktre-
gion der Aktion ist diesmal
Asien. In Indonesien zeigt
das Beispiel der von den
Sternsingern geförderten
ALIT-Stiftung, wie Kinder-

schutz und Kinderpartizipation gefördert werden
kann. Diese Stiftung unterstützt seit mehr als
zwanzig Jahren an mehreren Standorten Kinder,
die aus unterschiedlichen Gründen gefährdet sind
oder Opfer von Gewalt wurden und arbeitet dabei
eng mit Eltern, Lehrern und anderen Bezugs-
personen der Mädchen und Jungen zusammen.
Zudem setzt sich ALIT neben der überregionalen
politischen Lobbyarbeit in den Dorfgemeinschaften
mit Kultur, Sport und Bildung für die Stärkung von
Kindern ein und junge Menschen lernen in
Präventionskursen, was sie stark macht.

Die neue Sternsingeraktion möchte allen Inte-
ressierten nahebringen, dass Kinder überall auf der

Welt ein Recht auf Schutz
haben – im Beispielland
Indonesien ebenso wie in
Deutschland und überall
auf der Welt. Und es ist
Aufgabe der Erwachse-
nen, das einzufordern und
sicherzustellen.

Weitere Informationen
und den neuen Stern-
singerfilm gibt es auf der
Internetseite
www.sternsinger.de.

Die detaillierten Infor-
mationen über die Stern-
singeraktion im Sen-
dungsraum Kölner Nor-
den finden Sie zur gege-
benen Zeit in den jewei-
ligen Pfarrnachrichten,
den Schaukästen und auf
den Internetseiten der
Gemeinden.

Das Redaktionsteam
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Prävention

Wenn Sie selbst oder ein Angehöriger von Ihnen
Betroffene(r) von sexualisierter Gewalt durch
eine/einen Mitarbeiterin/Mitarbeiter oder eine/
einen ehrenamtlichen Tätige/Tätigen des Erz-
bistums geworden sind, können Sie sich direkt
vertrauensvoll an folgende beauftragte Personen
wenden:

Gemeinde
Hl. Johannes XXIII

Präventionsfachfrauen:
Birgitta Beusch (Gemeindereferentin)
Handy: 0152 - 32 09 39 80
Mail: birgitta.beusch@papst-johannes-koeln.de

Christa Bochem
Handy: 0177 - 425 56 86
Mail: christa.bochem@koeln.de

Beauftragte Ansprechpartner des
Erzbistums für Betroffene

Peter Binot
Kriminalhauptkommissar a.D.
Psychologischer Berater & Coach
Handy: 0172 - 299 15 34
Mail: peter.binot@erzbistum-koeln.de

Tatjana Siepe
M.Sc. Psychologin
Handy: 0172 - 299 12 48
Mail: tatjana.siepe@erzbistum-koeln.de

Gemeinde
St. Pankratius am Worringer Bruch

Präventionsfachfrau:
Angela Mitschke-Burk (Gemeindereferentin)
Handy: 0162 - 368 31 69
Mail: angela.mitschke-burk@pankratius.info

Seelsorgebereich
KREUZ-KÖLN-NORD

Präventionsfachfrauen:
Birgitta Beusch (Gemeindereferentin)
Handy: 0152 - 32 09 39 80
Mail: birgitta.beusch@papst-johannes-koeln.de

Angela Mitschke-Burk (Gemeindereferentin)
Handy: 0162 - 368 31 69
Mail: angela.mitschke-burk@pankratius.info

Die Angaben entsprechen dem aktuellen Stand im September 2022.



Natürlich können wir uns alle noch erinnern: Es
klingelt an der Tür und ein freundlicher Mensch,
den wir eigentlich sonntags aus der Messe kennen,
steht nun vor der eigenen Haustür und bittet um
eine Spende für die Caritas – Gemeindecaritas:
„Wir sammeln Geld für Menschen in unseren
Gemeindegebieten, die unsere Unterstützung
brauchen. Ach ja und ein paar Prozent gehen an
den fachlichen Caritasverband zur Unterstützung,
da auch das ein gemeinnütziger und eingetragener
Verein ist“.
So ist es nun schon lange nicht mehr. Viele der

HelferInnen und SammlerInnen sind nunmehr in
einem Alter, in dem sie die Straßensammlungen
nicht mehr durchführen können. Ja und ganz
bestimmt ist das Image der katholischen Kirche
nunmehr seit über zehn Jahren in einem Zustand,
dass es bisweilen schwer fällt, die Antworten der
Menschen an den Türen als Sammelnde/r aus-
zuhalten, geschweige denn den Anwohner erfolg-

reich um eine Spende zu bitten. Und neue Enga-
gierte zu finden, ist nicht leicht, denn die aller-
meisten sind tagsüber berufstätig. Die Welt hat
sich, was das betrifft, nun mal gewandelt.
Nur in einem ist sie konstant: Die Menschen in

unserer direkten Nachbarschaft brauchen noch
immer unsere Hilfe!
Wir machen uns Gedanken und suchen nach

alternativen Wegen, wie wir in den Gemeinden um
finanzielle Unterstützung bitten können. Und es
wird uns ganz bestimmt auch etwas einfallen. Sie
werden sehen – fest versprochen. Aber bis dahin
versuchen wir auf einfachen anderen Wegen, Sie
um Ihre Unterstützung zu bitten:
Vielleicht in einer Sonntagskollekte, vielleicht

mit einem Überweisungsträger im Wochenblatt
oder Pfarrbrief, vielleicht …
Die Menschen brauchen uns und unsere Hilfe –

wir sollten sie nicht alleine lassen – um Jesu Willen.
Danke! Michael Oschmann

Caritas-Sammlung

Entschuldigung, aber wir brauchen
jeden Euro – … immer noch!

Unsere Spendenkonten

Katholische
Kirchengemeindeverband
Kreuz-Köln-Nord

IBAN::
DE12 3705 0198 1933 5608 54
BIC: COLSD33XXX
Verwendungszweck:
Caritas-Spende

Katholische
Kirchengemeinde
St. Johannes XXIII. Köln

IBAN:
DE10 3705 0198 0001 2126 38
BIC: COLSD33XXX
Verwendungszweck:
Pfarrcaritas

Kath. Kirchengemeinde
St. Pankratius
Am Worringer Bruch

IBAN:
DE92 3705 0299 0159 0000 90
BIC: COKSDE33XXX
Verwendungszweck:
Caritas-Spende
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Fronleichnam in Heimersdorf

Talk unterm Turm in Esch Kinderschminken beim Pfarrfest in Pesch

Konzert Saxofon und Orgel, Heimersdorf Konventeröffnung in WeilerKonzert mit dem Markus Reinhardt Ensemble in Esch

Abendfrieden in ChorweilerSchützenfest in Pesch

Ruhama-Konzert in Esch Primizfeier von Dennis Bensiek in EschChorprobe „Rhythm of Life“ in Paderborn




